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„Es gibt noch viele
inhaltliche Defizite“
Macht eine Volksbe-
fragung in der Steier-
mark Sinn? Das haben
wir den renommierten
Politikwissenschafter
Peter Filzmaier gefragt.
Was sagt der Politikex-

perte zur im Spätsommer
geplanten Volksbefragung
in der Steiermark?
Klares Ja von mir dazu,
denn eine Stärkung der di-
rekten Demokratie ist im-
mer gut. Allerdings greift
man in Österreich immer
dann auf sie zurück, wenn
es politisch opportun er-
scheint. So war die FPÖ
immer für direkte Mitbe-
stimmung – bis sie in der
Regierung saß. Außerdem
ist die Sache rechtlich
nicht unproblema-
tisch. Ich habe
manchmal das Ge-
fühl, man müsste
die Politiker an der
Hand nehmen
und sie sorgsam
in Richtung Di-
rektdemokratie
führen.
Welche

Probleme se-
hen Sie auf die
Steiermark zu-
kommen?
Mich erinnert
die aktuelle Situa-
tion an die letzte

Volksbefragung im Jahr
2012 in Graz, als man die
Bürger der Landeshaupt-
stadt zum Verkauf der
Reininghausgründe und
einer möglichen Umwelt-
zone in der Innenstadt on-
line abstimmen ließ. Mit
dem Schönheitsfehler,
dass man das Volksrech-
tegesetz aus den 1960er-
Jahren nicht beachtete,
das – historisch erklärbar
– ein Onlinevotum nicht
vorsah. Und schon beweg-
te man sich im rechtswid-
rigen Raum.
Ist das alles nicht auch

viel zu kurzfristig?
Mir erscheint es als Ho-

ruck-Aktion, aufgrund
des bestehenden Zeit-
drucks kommen wichtige
Diskussionen viel zu kurz.
Fraglich ist etwa, was pas-
siert, wenn die Stadt Graz
dagegen, Schladming aber
dafür ist. Oder was man in
den anderen an Olympia
2026 beteiligten Bundes-
ländern bzw. Veranstal-
tungsorten dazu sagt.
Über das Wie hat man
sich keine Gedanken ge-
macht, hier orte ich viele

inhaltliche Defizite.
Und: Dass man
bewusst auf eine
nicht bindende
Volksbefra-
gung setzt, ist
auch ein Sig-

nal.
Gerald Schwaiger

Politikwissen-
schafter Peter

Filzmaier
analysiert.

„Für Olympia gibt’s kein Geld“Land stellt klar:
Volksbefragung wohl im September KP sammelte 11.031 Unterschriften Regierung bleibt weiter zurückhaltend

Noch ist er nicht fix, über den Termin für die steier-
markweite Olympiabefragung wird aber viel spekuliert.
Am wahrscheinlichsten sind der 9. oder der 23. Septem-
ber. Die Landesregierung stellte am Dienstag nochmals
klar: Man habe kein Geld für Olympia. Und für die KP
gilt das olympischeMotto: „Dabei sein ist alles.“
Die Kommunisten ver-

suchten am Dienstag, die
landesweite Volksbefragung
zur Olympia-Bewerbung als
Erfolg für sich zu verbuchen
– indem sie medienwirksam
einen dicken Stapel mit
Unterschriftenlisten in die
Kameras hielten. „Wir ha-
ben unser Ziel erreicht“, sagt
die Grazer Stadträtin Elke
Kahr (KP). Genau 11.031
Unterschriften haben die

Kommunisten laut eigenen
Angaben in den letzten Mo-
naten gesammelt – mehr als
genug, um in der steirischen
Hauptstadt einen Volksent-
scheid zu erzwingen.
Der Grazer Bürgermeister

Siegfried Nagl (VP) hatte
eine Befragung stets abge-
lehnt. Die Kommunisten
starteten deswegen eine
Unterschriftenaktion. Sie
wollten die Unterschriften

demnächst bei der Stadt
Graz einreichen. Das Land
kam ihnen aber mit der An-
kündigung einer landeswei-
ten Befragung zuvor.
Die Kommunisten haben
sich nicht erst gestern klar
gegen eine Olympia-Bewer-
bung positioniert. Es werde
eine Kampagne geben, kün-
digt die Partei an. „Für nix
ein Geld haben und sich
dann Winterspiele leisten
wollen“, schüttelt Landtags-
Klubobfrau Claudia Klimt-
Weithaler den Kopf.

Studie „schöngefärbt“?
Landesexperten prüfen
In der Machbarkeitsstu-
die, die letzteWoche präsen-
tiert wurde, steht, dass es für
Olympia gar kein Steuergeld
braucht. Die Studie, an der
Joanneum Research, die TU
Graz und die Fachhochschu-
le Campus 02 mitgearbeitet
haben, sei „schöngefärbt“,
so Klimt-Weithaler.
Auch die Landesregierung
sei offenbar skeptisch, sonst
würde sie ja nicht den Rech-
nungshof mit einer Prüfung
beauftragen, meint sie. So
würde es die Landesregie-
rung natürlich nicht sagen,
man lässt die Studie aber tat-
sächlich von mehreren, auch
externen Experten genau
unter die Lupe nehmen. Das
erklärte Finanz- und Sport-
landesrat Anton Lang am
Dienstag imLandtag.
Er ließ auch Zweifel daran
durchblicken, dass die öf-
fentliche Hand, abgesehen
von Investitionen, die ohne-
hin erfolgen würden, kein
Geld in die Hand nehmen
müsste. Lang bekräftigte
auch, dass das Land in den
nächsten Jahren keine Bud-
getmittel für Olympia hat
und keineHaftungen für Ge-
meinden übernehmenwird.
Ein wenig verklausulierter
war dann die Botschaft eines
etwas später im Landtag ein-
gebrachten Entschließungs-

antrags der VP-SP-Koali-
tion: Da hieß es, dass man
„keinen finanziellen Beitrag
über die budgetären Mög-
lichkeiten zukünftiger Lan-
desbudgets“ für die Winter-
spiele leisten soll.

KP pocht auf faire
Volksbefragung
In Hinblick auf die Befra-
gung konnte Lang noch kei-
ne genaue Fragestellung und
noch keinen fixen Termin
nennen. Die KP möchte
jedenfalls sichergehen, dass
die Abstimmung nicht nur
Show wird: Die Fragestel-
lung dürfe nicht manipulativ
sein und die Bevölkerung im
Vorfeld müsse ausgewogen
informiert werden, „so wie
in der Schweiz“, heißt es.
Und man werde trotzdem
weiter Unterschriften sam-
meln – nach dem Motto:
Manweiß ja nie…

E. Grabenwarter/J. Traby

OlympischeSpiele2026: ImHerbstwerdendieSteirer befragt

Eber, Klimt-Weithaler, Kahr (v. l.) und ein PackUnterschriften

Erweiterung der Schärdinger-
Molkerei in Voitsberg
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Die Käseproduktionskapazitäten am Standort wurden verdoppelt und die Milch-
übernahme entsprechend erweitert. Anzeige

Von links: Generaldirektor DI Josef Braunshofer, Landesrat Ök.-Rat Johann Seitinger, Steirische 
Milchprinzessin Birgit Kaufmann, Obmann Ök.-Rat Johann Schneeberger, Milchkönigin Doris Haissl, 
Steirische Milchprinzessin Sophia  Spath, LLKW Steiermark Präsident Ök.-Rat Franz Titschenbacher, 
Stadtgemeinde Voitsberg Bürgermeister Ernst Meixner.
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